
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 38 (1934-1935)

Heft: 16

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


384 S- SîirtcÉ: 2)ctS S?e

SBafferDerfiderung immer ineitere fÇortfcf^ritte
gemacht, 3n biefem Qaprpunbert liegt bie ©o=

nau bort alXia^rlict) für beinap fedf)ê SJtonate

troden. Oberpalb SRöffcingen faim man bann
im SDonanbett trodeneii Qmjgeg mehrere Stilo=

meter meit abtoärtg toanbern, toäprenb fid)

gleichzeitig im Stachgebiet eine Überfülle Doit

SBaffer einfteüt. ©o ift alfo bie SDonau gum
Sebenflitffe beg Speing gemorben!

3n ber beïannten SIbelgberger ©rotte im
iftriften Starftgebirge Derfdjtoinbet ber ?ßoif=

fluff Dollftänbig unb fept feinen Sauf Diele Äilo=
meter ineit unterirbifd) fort, um bann bei. 5ßla=

nina alg bie llng toieber perauggutreten unb
untoeit 3afobotoip nodjmctB gu Derfd)toinben.

3a, ein gangeg grofjeg äSafferbeden, ber be=

faillite Qirfniper ©ee in Ärain, entleert fid) in
trodnen ^abjren gänglidj, toeil er burcp Derbon

gene ©palten in bie Xiefe abfliegt, unb füllt
fid) in n äffen 3apren, nach Stuêfiittung jener
©palten, toieber big oben pin.

3n ber ©cptoeig Derfcptoanb ber reifjenbe, ber

Sllbula guftrömenbe Sergbacp bei Sergün, ber

Kuorgbacp, plöplicp in ber Sacpt Dom 15. auf
16. 3uni 1919 um 2 llpr Dollftänbig. ©ê.fteltte
fiep peraug, bafg fiep in jener ©tunbe gang um
ertoartet im Sacpbeit ein Serfiderunggtricpter
geöffnet unb bie gefatnte SBaffermenge aufge»

iiommen hüte.
©rft nadj mehreren ©tunben hüte fiep biefer

unterirbifetje Reffet angefüllt, unb nun begann
ber Kuorgbacp toieber im getoopnten 25ett lrei=

tergufliefjen, aber feinegtoegg in Doller ©tärfe.
©ima gtoei drittel ber SBaffertneitge floffeu im
Serge loeiter, opne irgenbroo an bie Oberfläche

gu bringen. Slm folgeuben Kage jebod) bradjen
fie Diel loeiter unten alg Ouellen toieber per=

Dor, überfdjtoemmten bie Sßiefen unb gerftörten
auf furge ©treden bie Straffe, fo baff Sofbrüf»
ïen errichtet toerben mußten.

©eitbem liegt ber Kuorgbacp in trodenen
©omrnermonaten oft gang troden: alle feine
Sßaffer toerben Don bem innerit Setie aufge»

nommen. 3e nach ber Stenge beg @d)melgtoaf=

ferg'füllt er geittoeife audj toieber fein bloplie»
genbeg SÖette ein toenig an,

©g gibt eben überall auf ber ©rbe aufjer ben

geograppifdjett Strömen unb Säcpen gapllofe
unterirbifche, fogenanute ©runbtoafferftröinum
gen, bie gum Keil aug ben offen laufenben

itoinben ber DUjmie.

glüffen gefpeift toerben. Sefonberg im ®alf=
gebirge fiitb baper Dcrfinfenbe Qlüffe ettoag

gang ©ewöpnlidfeg.
Sie Spone gept für eine Derpältnigmä|ig

nur furge ©trede in ben unterirbifdjen üanal
piitab, um bann filtriert unb Derjüngt gu

neuem befrueptenbem ©rbenlauf toieber pen
Dorgubredjen.

©ine inerftoürbige ©efd)id)te lnirb Don bem

unheimlichen Sodje ergäplt.
3n einer finftern Sacpt beg Dorigen 3üjr=

punbertg patten gtoei ©auner in SeDep eineg

©olbfdjmiebg Saben erbroepen unb auggeplüm
bert. Siit iprer Seule toollten fie auf bem ficper=

ften SBege über bie ©reuge nad) jyranfreidj flie»
pen, auf einem ÜBege, too fie niemanbem be=

gegneten.
©o Derbargen fie fid) benn einen Kag lang

auf bem grofjeu Qriebpof in SeDep, too fd)toer=

mütige alte Säume ipre äffte tief perabpängen
laffen. )pier tourben bie ©iebe Don feinem Stern
fepen entbedt.

Slm Stbenb fcplicpen fie pinaug an ben ©tranb
beg ©enferfeeg, fetteten eing ber bort liegenben
Sooie log unb ruberten baDon. llngefepen ge=

langten fie ang anbere ©nbe beg toeiten Sef=

feng, burcpfupreit bie grofje ©tabt ©eitf, bie

burcp bie éîpoite in gtoei Keile gefpalten toirb
unb ben ©trom burcp fd)öne Srüden üben

fpannt.
Stuf bem reifjenben ©trom fupr ber Siebeg»

fapit eilig baDon. Salb lagen bie. füllen, fcfjlafem
ben Käufer toeit bapinten. Stau fap nur noep

einige toingige funfelnbe Sicptlein, unb ber

Sadjtpimmel geigte einen groffen pellen ©djiim
mer über ber ©tabt ©enf.

„Salb toerben toir in Qranfreid) fein, jenfeitg
aller ©efapr," froplodten bie ©pipbubeu be=

reitg. IXnb fie toaren in ber Kat ber ©renge gang
nape. Slber aucp iprem Serpängnig.

©cpneller unb fdpneller gleitet bag Soot ba=

pin. Kiefeg ®unfet piillt bie Saubfcpaft ein. Um
begreiflid) fdpnett toirb jept bag fleine gaprgeitg
fortgeriffen. 3Bag für eine gepeimriigDofle S£ad)t

ift pier im ©piele? ©ntfepen ergreift bie mit
böfeni ©etoiffen im Soote .^auernbeu. ®ocp an
galten ift niept gu benfen. Qu fpät! 5)ie ^ölle
ftredt ipncit ipre Sinne entgegen. 'SJtit einein

graufigeii, gellenben ©d)rei ftürgen bie beiben

©cpurfeit in bie fepaurige rätfelDoCCe Kiefe.

SReSoïtton: Dr. (Srnft <E f mann, gürte? 7, SRüttftr. 44. (SSeitrase nur an tiefe Slireffe!) HE* Unberlanst eingefanblen SBet«

trägen ntu6 taâ SlilillJortti Eetgeleet toerben. ®ruct unb SSerlag bon SOlüIIer, SBerber & Ko., SffioIfBadEiftra^e 19, gürte?.
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Wasserversickerung immer weitere Fortschritte
gemacht. In diesem Jahrhundert liegt die Da-
nau dort alljährlich für beinah sechs Monate
trocken. Oberhalb Mohringen kann man dann

im Donaubett trockenen Fußes mehrere Kilo-
meter weit abwärts wandern, während sich

gleichzeitig im Aachgebiet eine Überfülle von
Wasser einstellt. So ist also die Donau zum
Nebenflusse des Rheins geworden!

In der bekannten Adelsberger Grotte im
iftrischen Karstgebirge verschwindet der Poik-
fluß vollständig und setzt seinen Lauf viele Kilo-
meter weit unterirdisch fort, run dann bei Pla-
nina als die Unz wieder herauszutreten und
unweit Jakobowitz nochmals zu verschwinden.

Ja, ein ganzes großes Wasserbecken, der be-

kannte Zirknitzer See in Krain, entleert sich in
trocknen Jahren gänzlich, weil er durch verbor-

gene Spalten in die Tiefe abfließt, und füllt
sich in nassen Jahren, nach Ausfüllung jener
Spalten, wieder bis oben hin.

In der Schweiz verschwand der reißende, der

Albula zuströmende Bergbach bei Bergün, der

Tuorsbach, plötzlich in der Nacht vom 15. auf
16. Juni 1919 um 2 Uhr vollständig. Es.stellte
sich heraus, daß sich in jener Stunde ganz un-
erwartet im Bachbett ein Versickerungstrichter
geöffnet und die gesamte Wassermenge aufge-

nommen hatte.
Erst nach mehreren Stunden hatte sich dieser

unterirdische Kessel angefüllt, und nun begann
der Tuorsbach wieder im gewohnten Bett wei-

terzufließen, aber keineswegs in voller Stärke.
Etwa zwei Drittel der Wassermenge flössen im
Berge weiter, ohne irgendwo an die Oberfläche

zu dringen. Am folgenden Tage jedoch brachen

sie viel weiter unten als Quellen wieder her-

vor, überschwemmten die Wiesen und zerstörten
auf kurze Strecken die Straße, so daß Notbrük-
ken errichtet werden mußten.

Seitdem liegt der Tuorsbach in trockenen

Sommermonaten oft ganz trocken: alle seine

Wasser werden von dem innern Bette aufge-
nommen. Je nach der Menge des Schmelzwas-
fers füllt er zeitweise auch wieder sein bloßlie-
gendes Bette ein wenig an.

Es gibt eben überall auf der Erde außer den

geographischen Strömen und Bächen zahllose
unterirdische, sogenannte Grundwasserftrömun-
gen, die zum Teil aus den offen laufenden

>winden der Rhone.

Flüssen gespeist werden. Besonders im Kalk-
gebirge find daher versinkende Flüsse etwas

ganz Gewöhnliches.
Die Rhone geht fiir eine verhältnismäßig

nur kurze Strecke in den unterirdischen Kanal
hinab, um dann filtriert und verjüngt zu
neuem befruchtendem Erdenlauf wieder her-
vorzubrechen.

Eine merkwürdige Geschichte wird von dem

unheimlichen Loche erzählt.
In einer finstern Nacht des vorigen Jahr-

Hunderts hatten zwei Gauner in Vevey eines

Goldschmieds Laden erbrochen und ausgeplün-
dert. Mit ihrer Beute wollten sie auf dem sicher-

sten Wege über die Grenze nach Frankreich flie-
hen, auf einem Wege, wo sie niemandem be-

gegneten.
So verbargen sie sich denn einen Tag lang

auf dem großen Friedhof in Vevey, wo schwer-

inütige alte Bäume ihre Äste tief herabhängen
lassen. Hier wurden die Diebe von keinem Men-
schen entdeckt.

Am Abend schlichen fie hinaus an den Strand
des Genfersees, ketteten eins der dort liegenden
Boote los und ruderten davon. Ungesehen ge-

langten sie ans andere Ende des weiten Bek-

kens, durchfuhren die große Stadt Genf, die

durch die Rhone in zwei Teile gespalten wird
und den Strom durch schöne Brücken über-

spannt.
Aus dem reißenden Strom fuhr der Diebes-

kahn eilig davon. Bald lagen die stillen, schlafen-
den Häuser weit dahinten. Man sah nur noch

einige winzige funkelnde Lichtlein, und der

Nachthimmel zeigte einen großen hellen Schim-
mer über der Stadt Genf.

„Bald werden wir in Frankreich sein, jenseits
aller Gefahr," frohlockten die Spitzbuben be-

reits. Und sie waren in der Tat der Grenze ganz
nahe. Aber auch ihrem Verhängnis.

Schneller und schneller gleitet das Boot da-

hin. Tiefes Dunkel hüllt die Landschaft ein. Un-
begreiflich schnell wird jetzt das kleine Fahrzeug
fortgerissen. Was für eine geheimnisvolle Macht
ist hier im Spiele? Entsetzen ergreift die mit
bösem Gewissen im Boote Kauernden. Doch an
Halten ist nicht zu denken. Zu spät! Die Hölle
streckt ihnen ihre Arme entgegen. Mit einem

grausigen, gellenden Schrei stürzen die beiden

Schurken in die schaurige rätselvolle Tiefe.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. à (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-

tragen mutz das Rückporto Seigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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